
Mac| dıe Jatsache, daß das Upus Del heute NIC: mehr den Säkularıinstituten un somıiıt nıchtmehr den Instituta vitae CO  ae sondern 2A0
diesen NIC richtig gewerteten Umstand aufmerksam.

Kategorie der Personalprälatur gehört, auf

So Dbleıbt denn doch Ende e1Nn zwliespältiges Gefühl eım Rezensenten für dieses uch Zustim-MuUung bel der Analyse nachkonziliarer Erscheinun
der Verteidigung des Opus De]l

scnh In Kırche un en, Zustimmung uch bel
dıe unglaublichen Kampagnen VO SPD, Jungsozialisten,Grünen un: WDR, den Agıtationsjournalismus des Magazıns „MOnitor“. (bei Streithofenuch nde mıt Gerichtsurteilen dıese Verleumder des Opus Del Delegt) Zustimmungmıt ber weıte eıle des Buches. Dann ber doch dıe rage Das Opus Del als der Hoffnungsträgerfür Kırche un Orden? hne auf das Opus De!]l eingehen können (dafür kennt der Kezensentdas Opus \DIS 1e] wen1g): ber g1bt N1IC uch In der heutigen Kı rche sehr viele verschıiedeneun ( uch verschiedenartige olcher Hoffnungsträger (womıt ich NU  —_ wırklıch nıcht IT-gendwelche Meditationsgurus der friedensbewegte grüne Kapläne meıne).

Insgesamt: ich bın dankbar für dieses Buch un den Mut, mıt dem viele schwierige Fragen AaNSC-sprochen werden. Streithofen ırd sıch damıt nıcht 1Ur LFreunde gemacht haben 1e] Unpopuläreshat C geschrıeben, un! den Ordensleuten wırd NIC in den Ohren kıtzeln; mıt Streithofens ATen werden SIE sıch auseınandersetzen mussen. nd In dıesem Sinne empfiehlt der Rezen-SenNT, dieses Buch lesen, ob zustiımmend der ablehnend od teiılweise beides zugleıch: eiınerpersönlıchen Stellungnahme wırd keiner vorbeikommen. KRudolf Henseler
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abschließenden Band Wer schon theoretisch und
Was VO ersten Band dieser Anthropologie gesagt wurde, gılt uch voO dem 1NUN vorlıegenden, das

praktisch mıt der Heranbildung von Beru-fen tun e ann un endgültig seiıne ErfahrunSCH mıt denen vergleichen, dıe J1er Oorgelira-SCH werden;: WT noch In dıese Arbeit einstel
Aufgabe SCnh möÖchte, iindet einen n Wegweilser für diese

es Te sıch darum., daß der Berufene sıch selber „übersteigen“ hat, damıt iImmer mehrwahr Wiıird: IC mehr ich lebe, sondern Christus lebt In mMIr.  C6
Das ist 1U  = das Problem ber sıch hınaus wachsen und doch auch nıt sıch iıdentisch bleiben. DiIieVerinnerlichung mMu VO  — innen wachsen, mu anknüpfen das, Wads In jedem vorgegeben istDIe Erziehungsweise VETrgangenNer Zeıten hat dem nıcht iImmer entsprochen. Man denke 11UTrdas Verständnis VO „Selbstverleugnung“, das mehr der weniger meınte, INan dürfe NıIC seInN,der INnan seın könnte un müßte Und doch bedeutet „Selbstverleugnung“ Freisetzung aller ähıg-keıten. S1IE un: sıch selber für Christus einzusetzen.
Be1l der Erziehung un: Leıtung VO  =, Berufenen sınd ZWEI Fehler vermeıden: Selbstzentrierungware der eine; iıne abstrakte praktisch unerwüuünschte und unerreichbare SpirıtualisierungVO Forderungen In dem 1nnn äaßt sıch es erreıichen. Der vorlıegende zweıte Band bemühtsıch, eine bessere KenntnI1s, eINn besseres Verständnis, eıne bessere Unterscheidung all dessenbieten, Was mıt dem Wachstum der Berufung tun hat Dabe!] werden uch dıe Hındernisse, dıeeinem Olchen Wachstum 1Im Wege lıegen, diskutiert. Selbstverständlic| mac diıeser Versuch nıchtdas ırken der Gnade überflüssig; und ebenso ırd nıcht a  es,; Was bisher überlieferter Praxısgeboten wurde., fallen gelassen. DiIe Bıblıographıe ermöglıcht dıe Vertiefung der Ausführungen bIsahe an das Erscheinungsjahr des Gesamtwerkes. TIC Grunert

Chiara Lubich. Gespräche mıt der Gründerin der Fokolar-BCWCEUNG. Hrsg. RegınaZ München 1988 Verlag Neue 3:, R> 16,8
Als Aufgabe des Buches g1bt die Herausgeberin d so anhand VOon Gesprächsbeiträgen derGründerin der Fokolar-Bewegung (Chıiara Lubich) ber jele, nlıegen, Geschichte un: Struktur
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der ewegung Auskunft geben Leıider hält sıch dıe Herausgeberın nıcht Al dıe Aufgabe:
/um eıinen besteht fast eın Irittel des Buches AUS monologıschen Ansprachen, ZUT1 anderen sınd
dıe Informatıonen, dıe sıch einem IThema me1st verschiedenen Stellen des Buches finden,
csechr unvollständıg, dalß schon eines Insıders bgdarf‚ sıch eın umfassendes Bıld VO  —_ der Foko-
lar-Bewegung machen.

Von dıesen formalen Krıtıkpunkten abgesehen, dürfte das Buch TÜr jeden aufgeschlossenen Leser
dennoch eın großer ewınn SeIN. In en Beıträgen omm dıe Spiriıtualität der Okolar-  EWE-
SUuNs in einer klaren, einfachen und ansprechenden Sprache Z/u Jragen, ıne Spirıtualität, dıe Aus

den besten geistlıchen Tradıtıonen lebend, dıe Verbundenheıt mıt der kırchliıchen Organısatıon be-
ONtT un das Jlestament Jesu (allle sollen 1NSs sein““ In den verschıledenen Bereıichen (Katholıische
Kırche, Okumene., Gesellschaft, Religionen) verwiıirklıchen SUC. Chılara Lubıich spricht ın den
verschıiedenen Beıträgen ansteckend VO  z der Revolution des Evangelıums, dıe urcC das en
AUS em Wort Jesu In Gang geSseIZL werden kann, dalß scchwera sıch dem Charme iıhrer orte

entziehen. atthıas Obener

Heılıge Schrift un Welt der

Warum versteht Ihr MeiIne Bıbel nıcht? Wege befreıtem en Hrsg Volker HOCH:
RE HartmutEE Freiburg 089 Chrıistophorus-Verlag. 189 S kt.. 24 —
FKın Zeugn1s Iür dıe In ewegung geratene SZeHNE- der Bıbelauslegung ist dieses Buch, das VO  —

den beıden Journalısten Volker Hochgrebe (Hessischer Rundfunk) und Hartmut Meesmann (Pu
blik-Forum) herausgegeben wurde. Ihm 1eg eıne Sendereıhe des Hessischen undifunks
grunde, und das prag auch den Stil dieser Veröffentlıchung: dıe einzelnen eıträge en allge-
meın informıerenden Charakter, tellen Jeweıls eıne andere AT des Zugehens aut dıe VOI,
hne dese unterschiedlichen Wege selbst wıederum T1USC betrachten der auch ausdrücklıch
aufeınander beziıehen. €1 ist der Rahmen weıt gesteckt: Karl-Josef Kuschel kommt mıt AN-
merkungen Za 1m Spiegel gegenwärtiger Literatur“ ZUu Wort, Pınchas Lapıde g1ibt eın Be1-
pıel Jüdıscher Bıbelauslegung (Jes 59ı historisch-krıtische Methode, dıe exıistentlale Exegese Ru-
dolf Bultmanns, tiefenpsychologische, polıtische, befreiungstheologische, femmMmnıstische Auslegung

werden In Jeweıls eıgenen Beıträgen mıiıt ihrem Grundanlıegen und mıt Beıspielen vorgestellt.
Eın ausdrücklicher Dıialog, ZUu dem dıe beıden Herausgeber Möglıchkeıiten aufzeigen wollen und
IT dessen Verlauf auch manche krıtische niragen formulıert werden müßten, omm: allerdings
kaum zustande: benannt wırd In em einleıtenden Beıtrag der Herausgeber selbst, Lapıdes
Aufsatz ste 1m Zusammenhang des Jjüdısch-chrıistlıchen Gesprächs, und dıe „Anmerkungen
eıner gegenwärtigen Oontroverse“ VO Herbert Haag (zum Streıt ugen Drewermann) sınd
WITKIIIC eın Dıiskussionsbeitrag, der dıfferenzlert den derzeitigen an des Gesprächs aufgreıft.
TIUSC vermerkt Haag ıne 1Im Grunde falsche Frontstellung Drewermanns gegenüber der 1STO-
risch-krıitischen Methode (auf deren Ergebnisse selbst och immer wıeder zurückgreıft), WUT-
dıgt  5 ber auch DOSILIV dessen lebensnahe Auslegung und se1n nlhegen der Wıedergewinnung der
Symbole „das Bıld kommt VOI dem Wort‘“. Am nde bleibt allerdings doch dıe rage stehen, ob
Drewermann NıIC das Interesse der A hıstorıschen ırken (jottes AalV In dıe jeweıls
subjektive Bedeutsamkeıt Im Rahmen einer iındıvıduellen Lebensgeschichte verkürzt. Insgesamt
vermiuittelt dıe ammlung VO Vorträgen un Aufsätzen eınen FKınblick In dıe derzeıtıg 1N-
tenNSIV und engagıiert geführte un!: €]1 produktıve Auseinandersetzung mıiıt der Bıbel, e sıch
auch weıterhın als 1ıne heraustfordernde Schrift erwelst. Johannes Römelt

SCHILLING, Alfred: „Verstehst du auch, WAadS du liest?“ Vom echten Umgang mıt der Bıbel
Herder-Taschenbuch, 1585 Freiburg 1959 Verlag-Herder. 157$:. Kl 12,90
Provozierend ist der Titel diıeser Veröffentlichung, un provozlerend für einıge Leser wırd uch ın
mancher Hınsıcht der Inhalt seIn. Das nlıegen des Autors ıst C für ME vernünftige un! 1StO-
risch-kritische Schriftauslegung werben, dıe natürlıch manche Arbeıt un: geistig-seelischen
Aufwand erfordert Wer sıch ber heute wiıirklıch mıt der Herausforderung des aubens beschäfti-
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